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die Widmung trägt: „Friedrich Wilhelm, Kronprinz

fallen laſſen.

hinausgehen kann, daß Deutſchland nicht allein wünſcht,
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Zur Margen Ausgabe (Nr. 307) gehört als
eilage der illuſtrirte Roman von Ottomar Beta:

„Jm Wettbrande“ Se te 5——8.

mit den 5 Beilagen
Jlluſtrirtes Sonntagsblatt, Landwirt ſchaftliche

Mittheiinngen, Romanubeilage, Lotterielifte und
P rlamentsbeilage

beginnt mit dem 1. Januar 1887 das 1. Vierteljahr
ihres 179. Jahrganges.
Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum

Preiſe von M. 3,06 pro Vierteljahr entgegen.
Der noch vor Neujahr erſcheinende Theil des in

Buchform erſcheinenden großen illuſteirten Romans von
Ottomar Beta

Im Weltbranate“
wird neu hinzutretenden Abonnenten auf Verlangen gratis
und franko nachgeliefert.

Expedition der Halliſchen Zeirung, Halle a S.

Halle, den 30. Dezember.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer unternahm vorgeſtern Nachmittag, be

gleitet vom General- Adjutanten Grafen Lehndorff, eine
Spazierfahrt. Abends war bei den Majeſtäten eine kleinereThee eſeuſchaft. Geſtern ließ der Kaiſer ſich Vortrag

halten und arbeitete mit dem Chef des Zivilkabinets.
Nachmittags unternahmen die Majeſtäten Spazierfahrten.
Der Kaiſer wird am 18. Januar zur Abhaltung eines
Kapitels des Ordens vom Schwarzen Adler und zur Auf-
nahme neuer Mitglieder die kapitelfähigen Ritter des
Ordens um ſich verſammeln. Am 23. findet die Feier
des Krönungs- und Ordensfeſtes in der hergebrachten
Weiſe ſtatt.

Der Kronprinz hat dem Prinzen Ludwig
von Bayern einen Ehrendegen geſchenkt, der auf der

es deutſchen gegen und von Preußen, ſeinem lieben
Keunde Ludwig, Prinz von Bayern.“

Das Botfchafterdiner, beim Kaiſer, das all
hrlich kurz vor Jahresſchluß wiederzukehren pflegt, hat

urch einen kleinen, aber nicht bedeutungsloſen Zug ein
derthvolles Licht auch auf die politiſche Geſammtlage

Schon geſtern war in Paris öffentlich be
kannt, daß der franzöſiſche Botſchafter Herbette ſich
beſonderer Aufmerkſamkeiten bei dieſem Anlaß zu erfreuen
ehabt hat; er habe ſeinen Platz neben dem Grafen

oltke erhalten, und der Kronprinz habe ſcherzhaft
über ihn geäußert, er ſei zwar „le dernier arrivé“, man
dürfe ihn aber deshalb nicht behandeln wie „le premier
venu,“ Es würde nirgends aufgefallen ſein, wenn der
Botſchafter Frankreichs als jüngſtes Mitglied des hieſigen
diplomatiſchen Corps unter den andern Vertretern der
Großmächte bei dieſem herkömmlichen kaiſerlichen Feſt
mahl äußerlich nicht beſonders hervorgetreten wäre;
Niemand hätte darin nach Lage der Dinge etwas Be
fremdliches erblicken können. Um ſo mehr wirkt die
Thatſache, daß Herr offenbar ſelber den Ein
druck empfangen hat, Gegenſtand unerwarteter Aufmerk-
ſamkeiten geworden zu ſein, deren Bedeutung nur darauf

ute und freundliche Beziehungen zu Frankreich zu haben,ſondern daß dieſe Beziehungen trotz aller Schwarzmale-

reien in der Preſſe thatſächlich, wenigſtens ſo lange
Frankreich will, auch beſtehen. Die beſonders hervor-
gehobene Nachbarſchaft, in welche der Botſchafter Frank
reichs mit dem Grafen Moltke vorgeſtern an der Tafel des
Kaiſers geſetzt worden, ſieht, wie die „V. Z.“ ſagt, faſt
wie eine Erläuterung zu der viel beſprochenen Reichstags
rede des Feldmarſchalls aus; bei aller äußerlich gegen
Frankreich gerichteten Schärfe wollte jene Rede doch
zweifellos nicht ſo verſtanden ſein, wie Hitzköpfe und
Chauviniſten unter uns ſie jetzt noch auslegen zu müſſen
meinen, daß nämlich die „baldigen Entſcheidungen“, auf
die das in Waffen ſtarrende Europa“ nach den Worten
des Grafen Moltke drängt, nothwendig mit den erſten
Knospen des kommenden Frühjahrs über uns herein-
brechen müſſen.

Zu dem Botſchafter Diner, welches vorgeſtern
Nachmittag 5 Uhr bei dem Kaiſerpaare ſtattfand, warenetwa 40 Kinladungen ergangen. Jn der Mitte der in
einer Linie gedeckten Tafel hatte der Kaiſer gegenüber
der Kaiſerin Platz genommen und zwar ſaß der Kaiſer
wiſchen der Gräfin Szechenyi und Lady Malet. Die
aiſerin dagegen hatte zu Nachbarn: rechts den italieniſchen

Halle, Donnerstag, 30. December 1886.
rmwm—

preußiſche Finanzminiſter hat an die
ſämmtlichen königlichen Regierungen folgende Verfügung
erlaſſen: „Jn jüngſter Zeit ſind durch die Preſſe aus
verſchiedenen Landestheilen Fälle mitgetheilt worden, in
denen behufs Vorbereitung der Veranlagung der Klaſſen-
und klaſſifizirten Einkommenſteuer die Steuerpflichtigen
zur Anmeldung ihrer Schulden unter der
Androhung aufgefordert ſein ſollen, daß
ſchätzung unterbleiben werde, o er daß grundſätz-
lich nur ſolche Schulden berückſichtigt werden würden,
welche durch Angabe der Gläubiger und Vorlegung von
Zinſenquittungen nachgewieſen worden ſeien. Aus dieſem
Anlaß verweiſe ich auf die in den Mittheilungen aus
der Verwaltung der direkten Steuern“ Heft 7 Seite 36
fg. abgedruckte diesſeitige Verfügung vom 15. Januar
1878, welche Aufforderungen der gedachten Art anus-
drücklich als unzuläſſig bezeichnet, und mache der
königl. Regierung zur Pflicht, mit Nachdruck darauf zu
halten, daß in Jhrem Bezirke ſtreng nach den in gedachter
Verfügung entwickelten Grundſätzen verfahren werde.
Diejenigen Veranlagungebehörden Landräthe, Magi-
ſtrate 2c. welche damit in Widerſpruch ſtehende An
ordnungen oder Bekanntmachungen in Betreff der bevor-
ſtehenden Klaſſenſteuerveranlagung für 1887 88 erlaſſen
haben ſollten, ſind unverzüglich zur Berichtigung oder
Zurücknahme derſelben zu veranlaſſen. Ueber das zur
Ausführung dieſer Verfügung Geſchehene ſehe ich dem
Berichte der königlichen Regierung binnen vier Wochen
entgegen.“

Nach 8 82 ff. des Unfallverſicherungsge-
ſetzes ſind die Genoſſenſchaften befugt, durch Beauf-
tragte a) die Befolgung der zur Verhütung von Unfällen
erlaſſenen Vorſchriften zu überwachen, b) von den Einrich-
tungen der Betriebe, ſoweit ſie für die Zugehörigkeit zur
Genoſſenſchaft oder für die Einſchätzung in den Gefahren
tarif von Bedeutung ſind, Kenntniß zu nehmen und e) be-
hufs Prüfung der von den Betriebsunternehmern auf
Grund geſetzlicher und ſtatutariſcher Beſtimmungen einge
reichten Arbeiter und Lohnnachweiſungen die betreffenden
Geſchäftsbücher“ und Li en einzuſehzen. Den weitaus
wichtigſten Theil des Dienſtes der Beauftragten ſtellt die
Ueberwachung der Befolgung der Unfallver-
hütungsvorſchriften dar. Dieſelbe wird ſich für die
Genoſſenſchaft beſonders nutzbringend geſtalten können,
wenn der Beauftragte über fachmänniſche Kenntniſſe ver-
fügt und ſein Dienſtbereich nicht zu eng bemeſſen iſt, da
mit es ihm an einem zulänglichen Erfahrungsgebiete nicht
fehlt. Namentlich bezüglich derjenigen Einzelbetzriebe,
deren individuelle Einrichtungen und Verhältniſſe beſondere
Unfallgefahren bedingen, welche nicht in den generellen
Vorſchriften vorgeſehen ſind, wird der Beauftragte ergän-
zend einzutreten haben, indem er den Betriebsunternehmer
mit ſeinem ſachverſtändigen Rathe in der Verbeſſerung
ſeiner Einrichtungen unterſtützt. Hier namentlich eröffnet
ſich für den Beauftragten ein weites und lohnendes Ar-
beitsfeld, und die Ausgaben, welche die Genoſſenſchaft für
tüchtige Beauftragte aufwendet, ſind ſicherlich zu den für
ſie ſeibſt fruchtbringendſten zu zählen. Seitens mehrerer
Berufsgenoſſenſchaften iſt denn bereits mit der An
ſtellung beſonderer, techniſch vorgebildeter Be
auftragter, denen in der Regel auch die Bearbeitung
der Unfallſtatiſtik übertragen worden iſt, vorgegangen
worden. Bei Beruftsgenoſſeuſchaften bezw. Sektionen von
großem räumlichen Umfange und zerſtreuter Lage der Be-
triebe iſt nun aber der Wunſch laut geworden, zur Ver
minderung der hohen Koſten für Reiſen 2c., mit Sektionen
anderer Berufsgenoſſenſchaften, deren Bezirke ſich annä-
hernd auf gleiche Gebi te erſtrecken, behufs Anſtellung einesJemeinſchaſilxhen Beauftragten in Verbindung zu treten,

und iſt das Reichsverſicherungsamt um Mitth ilung einer
Ueberſicht ber die in den Berufsgenoſſenſchaften bereits
angeſtellten Beauftragten angegangen worden. Das Reichs
verſicheruigsamt hat infolge deſſen an die Berufsgenoſſen-
ſchaften Fragebogen in dieſer Angelegenheit verſandt und
wird auh künftig derſelben eine beſondere Aufmerkſamkeit
widmen Dabei wird insbeſonde e auch die Frage in
Erwäging gezogen werden, ob es nicht angezeigt erſcheint,die CRahrungen der Beauftragten, ſoweit ſie auch für

andex Berufegenoſſenſchaften von Weith ſind, zu Gunſten
der detheiligten Genoſſenſchaften etwa durch Veröffent-
licung von Auszügen aus den Berichten der
Beauftragten nutzbar zn machen. Das l
ringsamt fordert da in einem Rundſchreiben die Vor
fände auf, etwaige Verwaltungsberichte der Beauftragten
etzt und auch für die Folge einzureichen und daneben
auch einzelne Berichte di ſer Beamten, ſoweit dieſelben

Botſchafter und links den öſterreichiſch ungariſchen Bot
er.ſh Dem Vernehmen nach wird Prinz Georg von

Sachſen als kommandirender General des 12. Armee
korps hier eintreffen, um ſich bei der Neujahrsgratulatioy
der kommandirenden Generäle bei dem Kaiſer denſelbe,
anzuſchließen. Auch der kommandirende General vor
Alvensleben wird ſich zu dieſem Zwecke am 30. D-
cember von Stuttgart nach Berlin begeben. As
Darmſtadt reiſt Prinz Heinrich zur Beglückwünſchu
nach Berlin.
F.

wichtigere Fragen der Unfallverhütung brrühren, oder
ſoweit es ſich darin um erprobte und nachahmenswerthe
Unfallverhütungsmaßnahmen und Schutzoorkehrungen ein
zelner Betriebe oder um bekannt gewordene Erfindungen
auf dem Gebiete der Unfallverhütung handelt, mit-
zutheilen,

Militär-Vorlage. Aus Großenhain im
Königreich Sachſen wird eine mit mehreren hundert Unter

an den Reichstag abgeſandt
werden, welche die Erwartung ausſpricht, der Reichstag
ſchriften bedeckte Adreſſe

werde die Vorlage der Reichsregierung unverzüglich und

andernfalls deren Berückſichtigung bei der Ein

unverändert annehmen und letztere damit in den Stand
ſZen ihre hohe und ſchwere Aufgabe zu erfüllen. Jm
„Oberſchwäbiſchen Anzeiger“ veröffentlicht der Ausſchuß
des liberalen Vereins in Ravensburg eine an den
Reichstag gerichtete Adreſſe, in welcher um Annahme der
unveränderten Militär-Vorlage gebeten wird.

Beim Reichskanzler iſt kürzlich eine vom Verein
der chemiſchen Jnduſtriellen Deutſchlands her-
rührende Eingabe eingegangen, welche die Schaffung einer
ſelbſtändigen gewerblich -techniſchen Reichs-
behörde befürwortet.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beginnt eine neue Artikel-
reihe über die von ihr in letzter Zeit öfters beſprochene
Frage, ob zur Regelung der Produktion und der
Preiſe Kartelle oder Berufsgenoſſenſchaften
das beſſere Mittel ſeien, und entſcheidet ſich gegen die
erſteren. Die Kartelle ſeien nichts als eigentliche Noth-
ſtandsmaßregeln und litten darum an allen Gebrechen
ſolcher Maßnahmen. Es ſei zuvörderſt unmöglich, ſämmt-
liche einem beſtimmten Berufe zugehörigen Unternehmer
für die Einigungszwecke zu gewinnen da es immer Jn-
duſtrielle gäbe, welche kein Jntereſſe reſp. kein Verſtändniß
für die Vereinigung haben, ferner ſolche, welche aus dem
Nichtbeitritt Vortheile für ſich erwarten; auch bieten die
in vielen Fällen allzu gering bemeſſenen Konventional-
ſtrafen kein genügendes Band für den Zuſammenhalt und
ſeien zudem nicht einklagbar. Jede tiefe eingreifende Ver-
ſtändigung ſcheitere an Sonderintereſſen oder Mangel an
wirthſchaftlichem Verſtändniß. Deshalb beſchränkten ſich
die meiſten Kartelle entweder auf die Feſtſtellung der
Preiſe oder auf die Einſchränkung der Erzeugung. Jede
dieſer Maßregeln ſei aber für ſich allein meiſtens unzu-
länglich, und ſo hätten denn diejenigen Erwerbszweige, in
denen wegen der kleinen Anzahl der Genoſſen eine Ver-
ſtändigung über Preiſe und Produktion möglich ſei, den
Vortheil vor den großen Jnduſtrien. Durch die Natur
der freien Kartelle ſei ferner bedingt, daß dieſelben un
fähig ſeien, auf dem Gebiete der ſozialen Reform thätig
zu ſein. Es komme allerdings vor, daß Einſchränkungen
der täglichen Arbeitsdauer vorgenommen würden, oder
daß die Nacht- und Ueberarbeit vorübergehend eingeſtellt
werde allein dies ſei immer nur ein Mittel zur Ein-
ſchränkung der Gütererzeugung. Trotz aller dieſer Unzu-
länglichkeiten aber ſei der Grundgedanke dieſer Einrich-
tungen ein gefunder, ja in ſo ma er daß er ſich
immer mehr Bahn breche. Es handele ſich aber darum,
den korporativen Trieb in Formen zu bringen und mit
Bedingungen zu umgeben, welche in gleicher Weiſe vor
theilhaft ſind für die Allgemeinheit, wie für die beſonderen
Jntereſſen.

Servilismus wittern bekanntlich gewiſſe Leute
heutzutage überall. Was ſoll man nun ſagen, wenn manin der Zeitang Eugen Richters nun ſelbſt die „beſonderen

Audienzen“ in Waſhington und die zu Ehren Barth's
dort veranſtalteten Soupers aufzählt die zu Ehren des
Dr. Barth dort ſtattfanden? Die „Freiſinnige Zeitung“
nimmt an daß der Charakter als Freihändler und als
freiſinniges Mitglied des Reichstags dabei „augenſcheinlich weſentüch mitbeſtimmend“ en Wir können
übrigens in jenen „Ehren“ nichts beſonderes entdecken.
Jedem namhafteren Deutſchen begegnen ſie drüben, wenn
er ſie haben will.

Von dem Projekte der Freifinnigen mittels einer
Reichseinkommenſteuer die Ausgaben für das neue
Militärgeſetz zu decken, ſagen ſich jetzt ſelbſt diejenigen
Nationalliberalen los, welche im erſten Augenblicke darauf
eingegangen waren. Heute gönnt die „NationalZeitung“
dem Projekte nicht einmal mehr ein Begräbniß erſter
Klaſſe und ſagt:

„Nachdem der finanzielle Stein der Weiſen, welcher an
geblich erfunden war, ſich nach der ziemlich allgemeinen Anſicht
in eine Seifenblaſe verwandelt hat auch im Lager der Er
finder iſt der Jubel ſchon ſehr gedämpft worden

Jn Sachſen ſcheint ſich anläßlich der Frage der
Herren Richter und Genoſſen in der Militärfrage eine
vollſtändige Auflöſung der deutſch- freiſinnigenPartei zu vollziehen. Jn der „Dresd. Ztg.“ r
licht der ſächſiſche Landtags- Abgeordnete Starke
weida) herd Erklärung:

„Auf die zahlreichen an mich ergangenen Anfragen, „wie
ſich die Landtagsfraktion der deutſch freiſinnigen Partei zu derbekannten Ertikring des Herrn Abg. Schreck verhalte u. ſ. w.,“
beehre ich mich zunächſt zu bemerken, daß in der ſächſiſ
weiten Kammer eine ſolche Fraktion überhaupt gar nicht exiſtirt,
ondern daß ſich nur innerhalb der alten „Fortſchrittsfraktion

einige Mitglieder der deutſch freiſinnigen Partei befinden. Der
größte Theil dieſer unſerer Fraktion aber, das bin ich,
ohne im Uebrigen bis jetzt Gelegenheit gehabt zu haben, hierüber
mit den einzelnen Mitgliedern in Einvernehmen zu treten, feſt
überzeugt, theilt wie ich mit ganzer Seele die Auf
faſſung meines Freundes Schreck. Bei dieſer Gelegen
a bitte ich, ſich in Angelegenheiten der deutſchefrei-innigen Partei überhaupt nicht mehr an mich zu
wenden, da ich weil ſchon längſt nicht mehr mit den Jnten
tionen derſelben einverſtanden, bereits am 14. November a. c.
mittelſt Erklärung an den Geſchäftsführer der Partei Herrn
Pariſius in Berlin meinen Austritt angezeigt habe.

Frankenau Mittweida, den 26. December 1887.
Curt Starke.“«

Bulgarien. Die bulgariſche Regierung hat ſoeben die
Aktenſtücke veröffentlicht, welche auf die Verhaftüng?des
Kawaſſen des ruſſiſchen Konſulats in Philippopel,
Nikolai Holerkowitſch, Bezug haben und da dieſe Ver-
haftung bekanntlich der ruſſiſchen Regierung den Anlaß zur
Rückberufung ihrer Vertreter aus Bulgarien und Oſtrumelien

itt

geboten hat, dürfte es von Jntereſſe ſein, den Jnhalt- jener
Jn einem von dem Korporal derAktenſtücke kennen zu lernen.



ichneten Protokoll wird ausgeführt, daß am 29.Abende in ne 6 Gensdarmen den Kawaſſen Nikolai vom

Zlape Dſchumaja nach der Polizeiſtation getragen haben. Der
zſe ſprach nicht, athmete ſchwer, öffnete aber von Zeit zu

z e Augen. Der herbeigerufene Arzt r. Dragomirxrow
elte den Kawaſſen mit einer Gänſefeder in der Niſe und im

de, worauf der Gekitzelte nieſen und ſich brechen zu wollen
ien, a es kam zu nichts und erſt als der Arzt dem Nikolai

eiſt (nach Ausſage des Arztes Ammoniak) znter die Naſe
diett fing derſelbe, nämlich der Kawäſſe, an zu ſchreien und
ffnete er die Augen. Der Ausſage des Arztes zufolge mußte

der Kawaſſe erſt noch im Hofe mit Waſſer „beſpren t werden,
er zu ſich kam.) Nach ein eit meldet der andere

Kawaſſe des ruſſiſchen Konſulats Chriſto auf der Polizei
ation und übermittelte ſeinem Kollegen den Befehl des Kon

uls, nach dem Konſulat zu kommen. Während Chriſto einen
Wagen holte, ſaß Nikolai „türkiſch“ auf dem Boden, und ſtrich
ch den Schnurrbart. Auf die Frage, warum er aus ſeinem
evolver gegen den Gehülfen des Kommandanten geſchoſſen

habe, antwortete Nikolai: „Bei Gott, ich habe das nicht gethan,
ich habe keinen Revolver.“ Auf die weitere gregg. warum erſich angetrunken habe, erwiederte Nikolai: Bei ott, ich bin
nicht betrunken, ich M weder Wein noch Branntwein ge-
trunken.“ Nach 10 Minuten gab er dann zu, daß er einen
Revolver gehabt habe, aber nicht wiſſe, wem er ihn gegeben
habe. Alles dies theilte der GensdarmerieKorporal dem Chriſto
mit, worauf derſelbe in Begleitung des Gensdarmen Jlja
Dimitrow mit dem Nikolai nach dem ruſſiſchen Konſulat
fuhr. Was ſich nun dort ereignete, iſt ſo merkwürdig, daß wir
hier die Ausſage des Jlja Dimitrow wörtlich wiedergeben.
Derſelbe bezeugt:

Jn der Nacht des 29. Okt. um 1 Uhr befahl unſer Korporal
mir, den Kawaſſen des ruſſiſchen Konſulats, Chriſto, zu begleiten,
mit welchem wirim Wagen den Kawaſſen Nikolainach dem ruſſiſchen
Konſulate brachten. Jm Konſulate angekommen, führten wirden Nikolai in eines der Parterrezimmer und Chriſto begab
ſich zum Konſul, um ihm Mittheilungen zu machen. Letzterer
kam herunter und fragte Nikolai: „Was haſt Du gemacht,
Nikolai?“ „Die Bulgaren haben mich gewürgt“, antwortete
dieſer. Der Konſul beſichtigte ſeinen Hals und ſagte: „Du
lügſt, man hat Dich nicht gewürgt, gebt ihm eine Tracht

rügel“. er Konſul ging ſodann mit Chriſto hinauf.
etzterer kam bald wieder herunter und ſagte mir, ich ſolle den

Nikolai halten, worauf wir denſelben auf den Boden legten.
t hielt ihn am Halſe, während Chriſto denſelben mit Fauſt-
chlägen traktirte; er ſchlug ihn lange und ohne Er-

barmen. Wir ließen ihn dann los, beſtiegen einen Wagen und
begaben uns C Telegraphenamte. Dann kehrten wir zum
Konſulat zurück. worauf ich mich auf meinen Poſten begab und
ſofort meinem Korporal mittheilte, was ſich ereignet hatte.

iernach ſcheint alſo der Kawaß überhaupt gar nicht von
den Bulgaren, ſondern von ſeinen Kollegen auf Befehl des
Konſuls mißhandelt worden zu ſein. Ein Kommentar iſt hierzu
natürlich überflüſſig.

Schweiz. Durch die franzöſiſche Preſſe gehen ſeit
einiger Zeit gefliſſentlich unterhaltene Nachrichten, onach
die deutſche Regierung an den ſchweizer Bundes
rath eine Note geſchickt habe, die die Frage ſtelle, ob die
Schweiz veſſer vorbereitet, im Falle eines ihre
Grenzen zu wahren, als dies im Jahre 1870 der Fall
war. Die „Gazette de Lauſanne“ iſt jetzt in die Lage ge-
r dieſe Nachrichten formell zu dementiren. Das Blatt
ügt hinzu: „Wir leugnen nicht, daß die von Paris, Ber

lin oder Wien eingegangenen Berichte die Lage als ge
ar bezeichnen und ſelbſt die Möglichkeit eines nahen

ieges in das Auge faſſen; aber die deutſche Regierung
hat an den ſchweizer Bundesrath keine Note geſchickt aus
dem einfachen Grunde, daß keine zu ſchicken war. Wenn
die deutſche Regierung eine ſolche thörichte Frage geſtellt
hätte, ſo würde der Bundesrath ſicher die Antwort ge
geben haben, welche die Würde der Eidgenoſſenſchaft
wahrt. Aber die deutſche Regierung kennt die Vorſchrif
ten des internationalen Verkehrs viel zu gut, um einenderartigen Schritt zu thun. Die „Neue Züricher tg.“

ſpottet über franzöſiſche Leichtgläubigkeit, ſobald der NameVinarct in das Spiel komme.

Frankreich. Das Amtsblatt veröffentlicht die Er
nennungen der Kommandanten aller Feſtungen.o Paris iſt Thibaudin ernannt. Jm Kriegefale
bernimmt der Gouverneur von Paris, Sauſſier, ein

Heereskommando und Thibaudin wird als Feſtungskom-
mandant Leiter der geſammten Vertheidigung von Paris
und allen Forts. Der hieſige Stadtrath verweigertedie Bewilligung des Erſorderuſſes für die Polizei-

er Die Nachricht von Bert's Bekehrung
auf dem Todesbette ſtellt ſich nach der V. Z. als Er
findung heraus.Sroßbritannien. Jn dem Miniſterrath am 29.
wurde beſchloſſen, die Eröffnung der Parlaments-
ſeſſion bis zum Februar zu verſchieben. Die Ant
wort Hartingtons auf die Eröffnungen Salisbury's

Ueber die Gebirgsformen in den Alpen.
Von

Dr. Johannes Hundhauſen.
Vorwort des Verfaſſers. Dieſer Aufſatz enthält geologiſche und

eologiſch-äſthetiſche Anſchauungen aus den Reiſen in den
lpen, auf denen ich während mehrerer Jahre Hrn. Prof.

Albert Heim in Zürich, als meinen Lehrer und Freund,bei ſeinen Unterſuchungen zu begleiten das Glück hatte.
J.

Das Gebiet, meine verehrten Leſerinnen und Leſer, in
welches ich Jhre Phantaſie einladen möchte, iſt jenes
mächtige Zauberland der Alpen dem unſer
Continent ſeine größten und ſchönſten Ströme und in
ihnen, wie durch ſeine bedeutſame klimatiſche Wirkung,
wichtige Lebensbedingungen verdankt, das uns aus
ſeinem Herzen heraus das poetiſche Jdeal der Freiheit
gebildet, das Jeden, der es in ſchönen Stunden durch
wandert, die Schöpfung in unvergeßlichen Bildern über
gewaltiger Größe, Schönheit und Kraft vermittelt.

nannte es ein „Zauberland“ und ſage dieſes
Wort in keinem romantiſchen, ſondern in einem ruhigen
logiſchen Sinne, den ich Jhnen, da man eine Erörterung
über dieſen Begriff ſo gerne ſcheut, im Jntereſſe meines
Themas zuvor erläutern möchte.

Die Welt iſt ein Syſtem mehr von Räthſeln als
von Erkenntniſſen. Wie in den Bergen die höchſten
Gipfel nur um ſo höher und unnahbarer aufſteigen, wäh
rend man ſ ihnen nähert, um ſo unergründlichere Räth-
ſel und Wunder im Grunde der Dinge ahnt Jeder, je
tiefer er ſich im Erkennen geſehnt und geſtrebt hat; ſo
lange wir in dieſe nicht eingedrungen, ſo lange bleiben
auch die vorigen Erkenntniſſe unbegriffen in ihrem vollen
Werth und Zuſammenhang: ſo wird auch in den Bergen
das Niedere voll erſt erkannt durch den Totalblick von
der Höhe. Und wie andrerſeits die höchſten Gipfel im
Umriß allüberall weithin ſichtbar ſind und wie ſie erſt

Gensdarmerie Noſcharow und 8 Gensdarmen unter iſt dem Vernehmen nach noch nicht eingetroffen. Viele
glauben, falls Hartington das Anerbieten Salisbury's
ablehnt, werde verſucht werden, Churchill zum Wieder-
eintritt in das Kabinet zu was natürlich
den Austritt Smith's (des Kriegsminiſters) und Hamil-
ton's (des Marineminiſters) herbeiführen würde. Dieſer
Ausgang der Miniſterkriſe wird für um ſo wahrſchein
licher gehalten, als die gegen die Verbindung
mit den liberalen Unioniſten ſind.

Rumänien. Am 29. vor dem Bukareſter
t te die Verhandlung gegen den Gaſtwirth
Stoicu Alexandrescu, welcher angeklagt iſt, am 16. Sep
tember gegen den Miniſterpräſidenten Bratiano ein
Attentat verübt zu haben, begonnen.

Serbien. Die r S Bregowokommiſſion hat das ſtrittige Bregowogebiet Serbien
zuerkannt. Sämmtliche Mitglieder das
diesbezügliche Protokoll und theilten die Entſcheidung
ſofort den beiderſeitigen Regierungen mit.

Amerika. Vereinigte Staaten. Des Präſi-
denten Cleveland Lebensgewohnheiten. Deregenwärtige Bewohner des Weißen Hauſes gehört, im

Vergleich zu ſeinem Vorgänger Arthur, zu den Frühauf-
ſtehern, denn er erhebt ſich jeden Morgen um 7 Uhr
von ſeinem Lager, kleidet ſich an, raſirt ſich und iſt um
8 Uhr zur Einnahme ſeines Frühſtücks fertig. Dieſes
wird en famille genoſſen und Präſident Cleveland bleibt
noch nicht einmal eine halbe Stunde an der Tafel. Das
Frühſtück beſteht für gewöhnlich aus Hafergrütze, Beef-
ſteak, Kaffee, „Hot Cakes“ und Eiern. Obſt hat er ſehr
gerne und ver grt viel davon. Gleich nach dem Früh-
ſtück begiebt der Präſident in ſein Arbeitszimmer,
wo er Briefe ſchreibt und Akten durchſieht. Von 10 Uhr
Vormittags an ſtellen ſich die Beſucher ein und Herr
Cleveland iſt dann bis mindeſtens 1 Uhr Nachmittags
von Staatsmännern, Aemternjägern u. ſ. w. belagert.
(Eine Audienz bei ihm iſt alſo nichts Beſonderes, was
Herr Eugen Richter in Betreff des Herrn Barth erfahren
mag.) Nachdem er ſeine Beſucher glücklich d r
hat, nimmt er ſeinen „Lunch“ ein. dieſe Mahlzeit
önnt er ſich nur 15 Minuten. Aufgetragen wird imPrivat Speiſezimmer und das Mahl des Präſidenten be

ſteht aus Brod und Butter, Obſt, kaltem Fleiſch und
einer Taſſe Thee. Gleich nach dem „Lunch“ geht der
Präſident wieder in ſein Arbeitszimmer und arbeitet nun
beſtändig bis um 4 Uhr. Dann unternimmt er eine
Spazierfahrt mit ſeinem Privatſecretair, Col. Lamont,
von der er ſtets zeitig zu dem um 7 Uhr Abends begin-
nenden Diner zurückkehrt. Zu dieſem erſcheint er in ge
wöhnlicher Kleidung, wie er überhaupt nur dann in voller
Toilette erſcheint, wenn er Gäſte hat. Die en famille
eingenommenen Diners ſind ſehr einfach und Wein wird
nur dann ſervirt, wenn Gäſte da ſind, die Wein zum
Diner zu trinken gewohnt ſind. Das tägliche Diner des
Präſidenten beſteht aus fünf oder ſechs Gängen, nämlich
Suppe, Fiſch, Braten, Wild, Deſſert, Obſt und zum Schluß
Kaffee. Auch zu dieſer Mahlzeit verbraucht er nicht viel
Zeit und ſofort nach Aufhebung der Tafel verfügt ſichder Präſident nach den Corridoren des zweiten Stos

wo er ſeine Cigarre raucht. Der Präſident raucht näm
lich nie in ſeinem Arbeitszimmer. Iſt ex mit ſeiner Ci-
arre fertig, ſo geht er wieder an die Arbeit zurück, beiber er bis ſpät in der Nacht verweilt. Erſt gegen Mit-

ternacht ſucht er ſein Bett auf und ſchläft, ſeinen eigenen
Verſicherungen nach auch ſtets ſofort ein.

Heer und Marine.
Jn der Gewehrfabrik zu Amberg ſind

ggenwürtig ur Fabrikation des Repetirgewehres am
aäge circa 500, bei Nacht 120 Arbeiter beſchäftigt. Die Fabrik

liefert pro Tag 150 Gewehre, und man hofft, wie die „Allg.
Ztg.“ mittheilt, bis Oktober 1887 mit der Fabrikation der
Hauptſache nach zu Ende zu ſein.

Der preußiſche Helm wird in der bayriſchen Armee am
1. Januar eingeführt.

[Nachdruck verboten.

Die Todten des Jahres 1886.
(3. Fortſetzung.)

3. Diplomaten, Parlamentarier, Beamte.
(Schluß.)

September 6. Dr. Minckwitz, einer der Führer der frei
ſinnigen Partei in Sachſen, 67 J., Dresden. Ämtsgerichts

auffordern, das Niedre zu durchſteigen zu ihnen hin: ſo
iſt auch jedem ſehenden Auge die Welt auf Schritt und
Tritt des Wunderbaren eitel voll, das lockend ihm
leuchtet mit ſeinem Glanz, und alles Forſchen und Er
kennen iſt nur ein ſehnungsvolles, ahnungsvolles Schauen
dahin, und wie das Sternenbanner jenes Jünglings in
den Bergen, von dem Longfellow ſingt, ſo trägt auch ſein
Panier das Wort: „Excelſior!“

Jch kenne keinen Spruch, in dem die Frerde, die in
der Möglichkeit des Erfaſſens der Welt mit dem ein-
dringenden Verſtande liegt, die Freude über das poſitive
Erkennen, tiefer und ſchöner ausgedrückt wäre, ils jenen
herrlichen Spinoza's: „Je mehr unſer Geiſt verſteht, deſto
ſeliger ſind wir.“ Und doch liegt auch da in den Wort
„ſelig“ die tiefe Befriedigung des über das direktenächſte
Verſtehen hinausgehenden, aus ihm eben entſprimenden
ahnungsvollen Weiterſchauens ausgedrückt.

Der Mann, der uns die Logik, die Eckenntnißhhre,
aus einem taumelnden Tanze wieder auf feſte Beine ge
ſtellt hat, Adolf Trendelenburg, äußert ſich in einer woill
mittheilenswerthen Stelle ſeiner logiſchen Unterſuchung
über den Begriff des Wunderbaren alſo: „Das Alltäglich
hört nicht auf, weil es i iſt, ein Wunder zu ſein
denn ſoll dieſes Wort einen inn haben, ſo deutet es
das ſtumme Staunen an, das billig den ſich allmächtig
dünkenden Gedanken befällt, wenn die Mittel der be-
gr ifenden Erkenntniß und die in den Thatſachen heran
dringende Aufgabe derſelben in Widerſpruch ſtehen. Das
Wunder iſt heutzutage ein verrufenes Wort und ſollte,
meint man wohl, in logiſchen Unterſuchungen nicht vor
kommen. Man glaubt es abgefertigt zu haben, wenn
man dagegen die „immanenten Naturgeſetze“ aufruft. Ob
aber dieſe ſelbſt nicht das Wunder ſind? Es wird das
Wunder erzielt, daß von ſieben Broten fünftauſend Mann
geſpeiſt wurden und dies iſt leicht in Abrede zu ſtellen,
weil ein ſolcher Bericht den beobachteten Naturgeſetzen

Weber, ſeit 25 Jahren hamburgiſchereber r en urgi
iſchenin

Löwe, der

ungPräſident der dritten Seehandlung, Berlin.
tſchen Ri

Laibach. 24.
rität auf dem Gebiete der Geſchichts- und Alterthumskunde, 61

Rübſam, Landta eordn., Hanau. 9.e Tan Senator und wiederho
h. e nat pegi rſinus, ath imAn der vſerlligen Arbehen e ver

bekannte fortſchrittl. Politiker 48 J. Berlin.
Rittergutsbeſ. v. Simpfon, lebenslängliches
rn 66 d Georgenburg in Weſſpr. 17.

ecazes, der bekannte franzöſiſche Staatsmann, 67
Grave (Gironde). 19. eim. rat tger,

n Kajetan Lazarini, Großkomthur des deu tterordens, 67
i Geh. Archivrath Dr. Friedr. Wigger, Auto

J Schwerin. 30. Botho v. Hülſen, Generalintendant der
k migliveg Schauſpiele, 71 J. Berlin. Staatsrath Ed. Ritter
v. Bornhard, früh. Juſtizminiſter, München. ath
Lent, einer der Begründer der, nationalliberalen Partei in
Schleſien, 61 J., Breslau. Oktober 1. Landesgerichispräſident
a. D. Eichhorn, 78 J., Trier. 4. Wirkl. Geh. Rath
v. Schumann. früh. preuß. Unterſtaatsſekretär. 71 J., Berlin.

Geh. Rath Ernſt v. Steinberg, erbl. Mitglied des preuß.
r Gut Brüggen bei Gronau in Hannover.ektionschef Joh. Freih. v. Paumann, unter dem Pſeudonym
Hans Hugo als Schriftſteller bekannt, 64 J., Wien. 20. Freih.
Otto v. Bernewitz, Hofmarſchall, 72 J. Braunſchweig.
Landgerichtspräſid. Karl v. Hufnagel, 62 J., Stuttgart. 24.
Graf Friedr. Ferd. v. Beuſt, der bekannte Staatsmann, 77 J.
Wien. 28. Heinr. Herz, einflußreicher Politiker von 1848 und
1849, 71 J., Briesnitz bei Dresden. 29. Regierungsrath Joh.
Kupka, langj. Archivar d. öſterr. Abgeordnetenhauſes, 70 J.,
Wien. Earl of Strafford, hervorragender engl. Staats
mann, 85. J., Wrotham PVark. unweit Barnet. 31. v. Ulrici,
Oberlandforſtmeiſter u. Miniſterialdirektor a. D.. 70 J., Wann
ſee bei Berlin. November 2. Vr. Wilh. Löwe-Calbe, be
währter Vertreter des deutſchen Parlamentarismus, 72 J

eran. Lord Moukswell, namh. Staatsmann, 64
Graſſe bei Cannes. Freih. Aug. v. Egloffſtein, großherz.
ſächſ. Kammerherr und Oberſtallmeiſter a. D.. 74 J., Wies-
baden. Paul Bert, der franz. Miniſterreſident in Tonkin.
4. aihe v. Münchhauſen. ehem, hannov. Staatsminiſter,
73 J.. Göttingen. 7. r. Jannaſch, Oberbürgermeiſter von
Koburg. 9. Karl Friedr. Fellmann Ritter v. Norwill, Prä
rn des erſten allgem. Beamtenvereins der öſterr. ungariſchen

onarchie, 78 J, Wien. 13. Hr. Wilh. v. Bucher, Regier.
Direktor a. D.. 74 J., Bayreuth. 15. Staatsrath v. Baur
Breitenfeld, königl. württemb. Geſ. in Berlin und Bevollm.
beim Bunpesrath, Berlin. 16. Reichsrath Clem. Schenk Graf
zu Stauffenberg, 60 J., Neckarhauſen bei Mannheim. 18.
Cheſter A. Arthur, früh. Präſ. der Ver. Staaten, 55 J. New
VYork. Reichstagsabgeordn. Ludw. Roſe. 67 J. Döhlau.
26. Stadtkämmerer Heinr. Runge, 69 J. Berlin.
Dezember 1. Rechtsanwalt Oswald Matthai, bek. Politiker.
44 J. Dresden. 2. v. en. langj. Bürgermeiſtervon Halle a. S. 9. Geheimr. u. Staatsr. a. D. Frhr. Anton
Halbhuber v. Feſtwill, 1864 öſterr. Civilcommiſſ. in Schles-
wig, 77 J., Wien. 10. Marco Minghetti, der ber. italieniſche
Staatsmann, 68 J., Rom. 14. Geh. Rath Ad. v. Müller.
früh. mecklenb. Finanzminiſter, auf Rankendorf. 15 m.
Regier.Rath Dr. Otto Francke, Bürgermeiſter von al
ſund. 19. Geh. Ober- Juſtizrath Heinr. Donalies, Präſident
des II. Civilſenats des Kammergerichts, 66 J., Berlin.

(Fortſetzung folgt.)

Univerſitäten und Hochſchulen.
Leipzig. Der Direktor des hieſigen er Bü

reaus Dr. E. Haſſe, welcher ſich vor einigen ren
Privatdozent für Volkswirthſchaft habilitirte, iſt zum außer
t hen Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät ernannt
worden.

V

Kuuſt, Wiſſenſchaft und Theater.

von W. Heimburg. mit welchem die Gartenlaube ſo
ihren neuen Jahrgang eröffnet. Jn einer Anſprache an ihr
Leſer kündigen die Redaktion und Verlagshandlung eine weſent
liche Vermehrung des Leſeſtoffs und der Jlluſtrationen, ab
Beibehaltung des ſeitherigen billigen Preiſes an. „Das B
zu billigſtem Preiſe heißt es, „dieſer von der Gart
laube ſeit ihrem Erſcheinen vor 34 Jahren unverrückt e
tene Grundſatz erklärt die enorme Verbreitung unſeres geleſen
deutſchen Familienblattes“.

Ueber die im Meininger Hoftheater vor geladenem Publi
kum aufgeführten „Geſpenſter“ von Jbſen, deren alt
wir in der Dienstagsnummer mitgetheilt haben, ſchreibt die
„Köln Ztg.“: „Dieſes Drama iſt der verwegenſte, ja to ſte
dichteriſche Ausdruck einer unverſöhnlich finſteren Weltanſchau
ung ein erſtaunliches, bewundernswerthes, riſe erk!
Mit Grauen und Schauern ſehen wir den Helden, den Sohn
eines Wüſtlings und Säufers, als Opfer des Fluches der erb
lichen Mit den erſten Regungen ſeines Lebens em
pfängt er auch den Keim ſeiner unverſchuldeten und unaufhalt
ſamen Vernichtung. Er ſiecht dahin durch Gehirnerweichung
a Blödſinn. Die Rollen des mit unnachſichtiger Wahrheits-
iebe gezeichneten, dichterifch großartig geſtalteten Paſtors Man

ders, des leichtgläubigen, ſchwachen, wohlmeinenden und unbe
deutenden Mannes, des ſchurkiſchen Tiſchlers Engſtrand, der

berechnenden, widerwärtigen, aber noch eines gewiſſen
Liebreizes ſich erfreuenden Mutter, die das einzige, was ſie
auf der Welt liebt, die Frucht ihrer unſeligen Ehe, ihren armen

widerſpreche. Aber iſt man damit das Wunder los-
geworden Dieſes freilich, aber daſſelbige kehrt gradeinnerhalb der Naturgeſetze größer wieder. Alfahrlich

werden fünftauſend Mann von ſieben Broten geſpeiſt.
Alljährlich wird das Korn verzehrt und es bleibt für die
Bewohner ganzer Länder nicht mehr übrig als etwa das
Korn der ſieben Brote; und alljährlich wächſt wieder aus
dieſen übrig gebliebenen Broſamen die ganze Ernte, die
volle Speiſung für die Bevölkerung. Die ihr nun dies
eine Wunder geſchlagen habt mit der Thatſache des
Naturgeſetzes, erkennt doch an, daß innerhalb derſelben
die Wunder um ſo großartiger erſcheinen. Die
hiſtoriſche Kritik hat ihr Recht und es ſoll ihr nicht ver
kümmert werden, wir haſſen nur den Triumph eines
kleinlichen Verſtandes, der wenn er nur das Wunder in
der chriſtlichen J beſeitigt, durch alle Welt hin
durch eine ebene Bahn g3 haben meint, wie eine ſchnur
rade Chauſſee. Die Alten waren tiefer; ſie leiteten alles
hiloſophiren aus der Bewunderung her. Denn wenn

der Geiſt vor der unbegriffenen Erſcheinung ſtaunt, ſoſtachelt ihn das Staunen zum Ecrkennen. Jele zog die

Größe und Hoheit der Thatſachen hinauf; wir ziehendieſe lieber zu uns in die flache Faßlichkeit herat und

ſetzen dem Anfang der Philoſophie, der nach Plato aus
der Bewunderung ſtammt, die konſequente Vollendung entgegen, das abgeſtumpfte nil admirari. Das iſt aber für

das Erkennen das Ende aller Tage. Darum, ſo ſagt
dieſer Meiſter des Denkens, ſcheuen wir uns nicht,
r p lange als ein Wunder anzuſprechen, bis es er
llärt iſt.“

Ein ganz allgemeines bündiges Schlagwort giebt
nmal Goethe, indem er an einer Stelle (ich weiß nicht
nehr wo) ſagt: man ſuche die Dinge in der Welt alle
gnau zu beſchreiben und zu nennen und meine ſie alle
riht gründlich zu kennen, wenn man nur ihre Eigenſchaften,
ihe Verhältniſſe, ihre Namen wiſſe; aber ſo tief man

9. Pr. Hermann

„Herzenskriſen“ iſt der Titel des neueſten Roman P

Nebenu
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jammervollen Leiden an der ſchaurigſtenKrankheiten verlieren und Grunde ger ete
waren vollendet wiedergegeben. Publikum war denn auch

iefſte wenn auch von der Grauſamkeit derS h t g et es gehe geſcn ſern
i eiſterung aus.Peus ob zog on We Friedrich HaaſeDer Großherzog von mer

zum Ehrenmitglied des Hoftheaters in mar ernannt.

Aus aller Welt.
Raub Attentat. Am 29. um 11 Uhr wurde ein Raub

Attentat in dem Goldſchmied sladen von Bruppacher am
Rathhausquai zu Zürich durch den 18 jährigen Schauſpieler
Tee verübt. Siegert iſt ein Oberpfälzer und am Flora

ater engagirt. Die von Stockſchlägen blutende Frau ver-te den Verbrecher durch ren Er wurde nach
olgloſen Revolverſchüſſen durch die Menge überwältigt

Dem Artikel über die Königsgeburtstagsfeier auf den
Sandwichsinſeln in der geſtrigen Nummer der Hall. Ztg. iſt
nachzutragen, daß der Chef der Frankfurter Herrenkonfektions

irma Jakob 8 Söhne, Herr Leopold Kopp, z. t deutſcher
nſul Sr. Majeſtät des Königs Kalakaua I. dortſelbſt, ſeinem

Souverain zu deſſen fänſzigten Geburtstage ein prächtiges mit
echten Goldborten benähtes Staatskleid überreichen ließ, in
deſſen Seitentaſchen je eine EinhundertDollarsNote ſich be
funden hat; außerdem erhielten die geſammten männlichen Hof
e gfereten zur Feier des Tages jeder eine feine neue Buks-

nhoſe.
„Verhext.“ Ueber einen, mit geradezu räthſelhaften

Nebenumſtänden verknüpften Diebſtahl, der dieſer Tage in
Petersburg ausgeführt wurde, wird von dort berichtet:
„Jn der Bäckerei von Kontin erſchien eine hübſche feingekleidete
junge Dame und verlangte von Frau Johanna Kontin Weiß-brod Während die Frau das Gewünſchte hervorholte. zog die
Unbekannte unter ihrem Talma ein Stäbchen hervor, fuhr da-
mit etwas in der Luft umher, und nun geſchah etwas Uner-
klärliches: die Kontin blieb wie verſteinert auf dem Flecke
ſtehen, ihre Augen öffneten ſich weit und ſie konnte kein Wort

Dabei ſah ſie aber ganz deutlich, wie die Un
kannte hinter den Verkaufstiſch trat, alles Geld aus der

Lade herausnahm, dann in's Nebenzimmer ging und dort die
beſten Sachen zuſammenkramte. Frau Kontin kam es ſo vor,
als ob ihr Geſicht brenne, ſie empfand heftige Schmerzen,
konnte aber, obgleich ſie Alles ſah, ſich noch immer nicht rühren
und kein Wort hervorbringen. Die Unbekannte hatte unter-
deſſen die Sachen in ein Bündel zuſammengethan und
verließ, höhniſch grüßend. die Bude. Frau Kontin's
verhexter“ Zuſtand währte noch acht bis zehn Minuten.

Endlich gelang es ihr, mit übermenſchlicher Anſtrengung die
eine Hand zu heben und gleich darauf hörte auch die Bezaube-
rung auf und Frau Kontin begann fürchterlich zu ſchreien. Es
kamen Menſchen herbei, man eilte der frechen Diebin nach,
aber von ihr war keine Spur mehr zu finden. Man wollte an
fänglich dem Berichte der Frau Kontin nicht Glauben ſchenken
und holte einen Arzt herbei. Dieſer conſtatirte auf ihrem Ge-
ſichte Brandwunden, die durch irgend eine Flüſſigkeit veran-
laßt ſein mußten.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der ruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

OQuellevan gab geſtattet

K. Werſeburg, d. 29. December. (Allerlei). Herr
Stadtrath Körner hierſelbſt iſt auf Wunſch von ſeinem
Amte als Vorſitzender unſerer Einſchätzungs Commiſſion
entbunden worden und an ſeine Stelle Herr Stadtrath
Kops und als deſſen Stellvertreter Herr Stadtrath
Eichhorn getreten. Nach dem kürzlich erfolgten
Reſolut der Staatsbehörde iſt das nach dem dreijährigen
Durchſchnitt pro 1883-—1886 feſtgeſtellte Einkommen der
hieſigen Eiſenbahnſtation pro 1886——1887 auf insgeſammt

9023 M. an lag worden, und beträgt daher die
von der Station für dieſes Jahr zu entrichtende Com-
munalſteuer 3024 M., während dieſelbe im Vorjahre
ca. 2000 M. ſich höher ſtellte. Der Verkehr auf der
ſeit dem 15. h. neueröffneten Bahnſtrecke Merſeburg-

ücheln war ſeither und ganz beſonders während der
Feſttage ein ſehr frequenter, ſo daß alle Coupees ſtark
beſetzt waren. An einigen Tagen konnten in Folge desſtarken Schneefalles nicht alle Khrytonwaßigen Züge be-

fördert werden, doch iſt an keinem Tage die Verbindung
mit Mücheln ganz unterbrochen geweſen. Wie bei allen

ſich ausdrückte: „immer bleibt doch etwas Anonymes
dabei.“ Und dies Anonyme wird man nicht ſowohl als
Diſſeg Benannte, ſondern als das Unnennbare überſetzen
müſſen.

Die Wirkung dieſes allgemeinen Anonymen, dieſes
Unnennbaren, Wunderbaren, die heißen wir, insbeſondere
ſofern ſie ſich aeſthetiſch äußert dies Wort dabei im
weiteſten Sinne genommen dieſe Wirkung des Wun-
derbaren die heißen wir Zauber. Und das iſt der
Jnhalt aller Poeſie, und wohl aller Kunſt
überhaupt, daß ſie nachſinnt über dieſen Zau-
ber in der Welt!

Dieſer Gedanke, der meines Erachtens allein einen
vollen Unterſchied zwiſchen Kunſt und Wiſſenſchaft ſtatuirt,
den Sie in aller Kunſtbetrachtung, und zumal aller hiſto-
riſchen, ſtets nur mit tiefem Vortheil verwenden werden,

er iſt am durchſichtigſten zunächſt in der Natur. Es
iſt der erſte Laut der Volkspoeſie, daß ſie ſingt: „die
Welt d. i. das Gewordene, die Schöpfung, die Natur

die Welt iſt wunderſchön!“ Und in dieſem einen
ſeltſamen Wörtchen „wunderſchön“, in dem liegt das
ausgedrückt, was ich Jhnen eben erläuterte. Und ſo nennen
wir auch ein Land, deſſen Naturherrlichkeiten uns dieſen
Gedanken mit Macht an unſer Anſchauungsgefühl heran-
drängen, ein „Zauberland!“

Suchen wir uns in dieſem Sinne dem Zauber der
e nahen, ſo tritt uns aus dieſer gewaltigen Welt
nachdrücklicher, denn irgendwo, die in dem ſkizzirten Ge-
danken liegende Warnung entgegen: daß die Poeſie nicht
mit umflortem Auge ſchauen ſoll, nicht meinen ſoll, ſie
mache die Dinge erſt dadurch poetiſch, daß ſie ihnen ihr
romantiſches Zaubermäntelchen überhänge. Je klarer und
tiefer ſie in die Dinge ſchaut, deſto u und ſicherer
wird ſie ſich der Grenze zwiſchen dem Erfaßten und dem
Unnennbaren nähern, deſto voller und wahrer den Jnhalt
des Zaubers faſſen können. Darum ergeht in aller Kunſt
immer wieder vom Neuen der Mahnruf der Rückkehr zur
Natur, der einen anderen Sinn als dieſen nicht haben
kann. Denn in aller geiſtigen Wirkung liegt der unvergänglichſte Zauber do immer nur in dem Zielen nach

der Wahrheit; in Jnhalt wie Form.
Grade das Märchen, in dem eine oberflächliche Be

trachtung allein eine Conſolidirung des Zaubers erblicken
möchte, das hat in der Natur keine eigentliche Stätte.
Denn ſchöner und höher ſteht der Zauber der hellen,
ſonnbeglänzten Welt, als nebelhafte Dämmerung. Undnur hier, etwa in der trüben Schwüle des Wa

düſters, wo unfaßbar phantaſtiſch die Formen verſ chwimmen,

die Erdoberfläche in ſeinen Feldern nur als Rechentafel

des

derartigen n, gehts auch hier bei Abgang der Zügeimmer nd orkommend gegen das Publikum
n eines Sicht befindliu. verHeitreiſenden willen wird noch ein Weilchen über die

fahrplanmäßige Abgangszeit gewartet, ja ſchlimmſten
Falls der ſchon im Gange befindliche Zug noch einmal
angehalten.

Eisleben, 29. Dezember. (Abſchied des Rek-
tors der II. i Mit dem S Wigen Tage
iſt der h ektor der II. Bürgerſchule Herr
Knabe nach deburg Neuſtadt übergeſiedelt. Seit
dem 1. Oktober 1880 hat er in unſerer Stadt zum
und Segen der Schule gearbeitet und fich dadurch die
Liebe der Bürgerſchaft in hohem Maße erworben. Es
ſind dem Scheidenden in Folge deſſen viele Beweiſe derAnerkennung vor ſeinem Weggange von hier zu Theil
geworden. Jn dem Schreberverein (Kinderſpielverein),
den er gegründet hat, wurde ihm bei einer Abſchieds-
feier ein' äußerſt ſinniges und geſchmackvolles Ehren-
diplom als Ehrenmitglied überreicht. Von einer
Kegel geſellſchaft war ein Abendeſſen veranſtaltet,
wobei ihm ein ſpaßhaft abgefaßter Ehrenbrief über-
reicht wurde. Der geſellige Lehrerverein von Eis-
leben u. A. feierte den Abſchied durch einen Feſt-
kommers. Die Verdienſte des bisherigen Vorſitzenden
des Vereins wurden von dem jetzigen Vorſitzenden, Herrn
Lehrer Fr. Richter, in herzlichſter Art und Weiſe hervor
gehoben und wurde der Scheidende zum Ehrenmit-

lied des Vereins ernannt. Ein künſtleriſch nſertigendes Ehrendiplom wird ihm ſpäter in Magde-
burg überreicht werden. Eigens zu dieſer Feier gedichtete
Feſtlieder wurden von den zahlreich anweſenden Mit
gliedern geſungen. Jn einer beſonderen Feier im Saale
der II. Bürgerſchule wurden dem Herrn Rektor Knabe
von dem Kollegium der II. Bürgerſchule Göthes Leben
in Wort und Bild (Prachtband) und 2 dreiarmige ſilberne
Leuchter und von den Bürgern (Eltern der Schüler) ein
prachtvoller ſilberner Tafelaufſatz mit herzlichen Abſchieds-
worten übergeben. Abſchiedsgeſänge, von den I. Mädchen
und Knabenklaſſen geſungen, erhöhten die Feier. Gerührt
nahm der Scheidende von den Lehrern der Schule, von
den Schülern und den zahlreich erſchienenen Eltern Ab-
ſchied. Außerdem ſind ihm noch viele andere Anerken-
nungen zu Theil geworden, ſo c B. eine vom Lehrer
Thurm gezeichnete Widmung, welche durch die Zeichnung
der beiden Schulhäuſer (altes Gericht und Grabenſchule)
herrlich geziert iſt. h es dem Herrn Rektor Knabe
in ſeinem neuen Wirkungskreiſe ſtets recht gut ergehen,
möge er auch dort ſich bald die Liebe der Schüler und
deren Eltern erwerben, wie er es hier gethan.

Perſonalien.
Zum Vizekonſul in Sanſibar iſt nach der „Kreuz-

Ztg. der ſeit einigen Monaten im auswärtigen Amte be-
ſchäftigte Gerichts Aſſeſſor Steifenſand aus der Provinz
Pommern ernannt und wird demnächſt nach Oſtafrika abreiſen.

Dem Reichstagsabgeordneten, Erſten Staatsanwalt Hart-
mann bei dem Landgericht in Plauen, iſt der Charakter als
Oberſtaatsanwalt verliehen worden.

An Stelle des zum Senatspräſidenten beim OberVer-
waltungsgericht ernannten Geheimen Ober Regierungs Rath
Rommel iſt der Unterſtaatsſekretär Magdeburg im Miniſterium
für Handel und Gewerbe zum Vorſitzenden der dieſem Miniſte
rium angehörenden Techniſchen Deputation für Gewerbe er
nannt worden.

D. Dem erſten Bürgermeiſter Müller zu Poſen iſt
der Titel Oberbürgermeiſter verliehen worden.

Eiſenbahn und Kanäle.
Aus Thüringen, 29. December. Erſt jetzt, nachdem ſeit

dem furchtbaren Unwetter einige Tage vergangen ſind, laſſen
ſich einigermaßen die ſchweren Folgen deſſelben überſehen. Der
angerichtete Schaden hat in mehr oder minder hohem Maße
wohl ſo ziemlich einen Jeden betroffen und gerade in Thüringen,

wo das mannigfaltige Bewegungsgeräuſch des Gehölzes
das Ohr verwirrt, wo das einzige Deutliche, was dem
Auge leuchtet, auch nur ein Jrrlicht iſt, nur da
hat in der Natur das Märchen ein Heim. Sonſt herrſcht
in der Natur die Klarheit. Zumal in den Bergen, da
giebt's keine Märchen: all das Gnomenzeug und Zwerg-
gekrabbel, mit dem eine verwachſene Phantaſelei das
Hügelwerk der Ebene beſetzt, das kennen die hohen Berge
nicht, das wird erdrückt von ihrer Wucht. Nicht Berg-
geiſter, nicht Feen kennt das Volk der Berge, was man
davon gedichtet und zurechtgemacht, das hat man hinein-
getragen, aber nicht herausgeholt; und z. B. ſelbſt Scheffels
Bergpſalmen, ſo ſchön ſie zum Theil ſind, ſind doch grade
in den phantaſtiſchen Theilen wohl eine treffliche Kloſter
phantaſie, aber fern aller Bergeswahrheit.

Das einzige Geiſterhafte, was die Bergbewohner
kennen, das iſt der Teufel. Der Teufel ſpielt in den
Bergen eine große Rolle, iſt in manchen Gegenden das
dritte Wort, ſo daß in dem naiven Verslein: „auf hoher
Alp wohnt auch der liebe Gott“ dieſes ſeltſame „auch“

denn in der Höhe ſollte der liebe Gott natürlich doch
erſt recht wohnen nur als ein Proteſt erſcheinen kann
gegen dieſe Flucherei.“) Und doch kann ſie Wunder
nehmen gegenüber dem ſchroffen Kampf der Bergbewohner
mit der Natur, in dem das Wenige, was dem Boden ab
gerungen wird, mehr nur als ein unerläßlichſtes Verdienſt
der eigenen unſäglichen Anſtrengung erſcheint, während
die hundertfältig vorkommende plötzliche und abſolute Ver
nichtung, Verſchüttung von Feldern und Matten, die die
Arbeit von Generationen geſchaffen, das regelmäßige Fort
reißen von Wäldern und Häuſern durch Lawinen und
Wildbäche, das tagtäglich zu und ſo häufig
geſchehende Erſchlagen des weidenden Viehes durch ſtürzende
Steine mehr nur das Schalten des Böſen ihnen zu
eigen ſcheint?! Darum iſt übrigens die Frömmigkeit
er Bergbewohner ſtets höher a als die bei

dem Flachländer, der den Küſtenbewohner allerdings
ausgenommen bei dem herzerfreuenden Anblick unab
ſehbarer üppiger Saatenfelder des Himmels reichen Segen
billig preiſen hat; und der doch in ſeiner Gewohnheit,

für ſeinen Gewinn zu betrachten, dieſem Gefühl noch mehr

entfremdet iſt. (Fortſetzung folgt.)
Die ſtärkſten, kaum wiederzugebenden Teufelsflüche habe

der ein beſonders ſtarker iſt, machte ſich die Störung
au utlich fühlbar. Einem guten Rationa und
Mathemajſiker muß es möglich ſein. auszurechnen. wie
jedes Liter im Uebermaße gefallenen Schnees d
werden müſſen! inkt der Verkehrsſtörung lag
natürlich bei den Eiſenbahnen die unn einmal das öffentlich
Leben der Gegenwart beherrſchen. Gern ſoll anerkannt werden,
daß die Verwaltungen in energiſcher Weiſe Alles aufgeboten
haben, um nach Möglichkeit Abhülſe zu ſchaffen. und daß nament
lich die Beamten des äußeren Dienſtes in vollſtem Maße ihrer
Pflicht genügten. n ſtellten ſich doch manche Mängel
heraus, die zu Beſchwerden Anlaß e mußten. Daz bedauercher Weiſe das Publikum nicht über den Umfang der Betriebs
Unterbrechung, und r mine einmal innerhalb eines und des
ſelben Directionsbezirks, unterrichtet wurde, iſt in den letzten
Tagen ſchon in der Preſſe erörtert worden. Hierzu kommen
aber noch weitere l die auf eine allzu bireau-
kratiſche Handhabung der Vorſchriften hinauslaufen. Beiſpieis
weiſe wurden die nach Maßgabe der Ahſtempelung nicht mehr
ültigen Retourbillete zur Rückfahrt nicht mehr zuge-
aſſen. trotzdem die Beſitzer doch nicht früher zurückreiſen

konnten und vielleicht in Folge des unfreiwillig verlängerten
Aufenthaltes nicht mehr im veſitze von Geldmitteln zur
eines neuen Billets waren. Die nachträgliche Reclama-
tion war in ſolchen Fällen doch werthlos! Auch iſt es nicht
zu billigen, daß die Fahrt nach Nicht a ſehr
erſchwert wurde. Hatte ein jolcher Paſſagier zehn und mehr
Stunden gewartet, und es kam dann ein um mehrere Stunden
verſpäteter ſog. Schnellzugs-Vorzug, der nicht einmal dem Durch
gangsverkehre diente, ſo gab es trotzdem für den Harrenden
keine Beförderung. Man ſollte doch denken, daß in derartigen
Ausnahmefällen, wo die Natur jeden Fahrplan ſuſpe dirt, nach
anderen Grundſätzen als nach denen der ſonſt üblichen Form
verfahren würde!

GBelegentlich eines Spezialfalles iſt entſchieden worden,
daß Bahnhofsreſtaurationen nicht ausſchließlich der
Bahnpolizei unterſtellt ſind daß als Aufgabe der Eiſen-
bahnpolizei überhaupt nur die Aufrechterhaſtung und Sicherung
des Eiſenbahnbetriebes gegen ſtörende Einflüſſe jeder Art an
eſehen werden kann, die Wahrung der übrigen polizeilichenSutereſſen dagegen den Organen der allgemeinen Polizei auch

in denjenigen Fällen obliegt, in welchen die Ausübung der be-
5 Funktionen innerhalb des Eiſenbahngebietes zu er-
olgen hat.

Jnduſtrie und Handel. S
Die Deutſche Bank, Norddeutſche Bank und Hamburger

Vereinsbank haben 1,750000 Mark Aprocentiger Obligationen
der Deutſchen Dampfſchiff- und Rhederei-Geſelt-
ſchaft in Hamburg übernommen.

Die Preußiſchen Staatsbahnen vereinnahmten
im November dige 56,836,349 Mark oder 2,387,929 Mark mehr
als im gleichen Monat des Vorjahres, bei einer gleichzeitigen
Vermehrung der Betriebslänge um 320,94 km. Auf den Kilo
meter Bahnlänge berechnet, ergiebt ſich ein Plus von 74 Mark.
Seit Beginn des t beträgt die! Einnahme 463,081,190
Mark, d. i. 11,549,483 Mark mehr oder, auf 1 km. berechnet,
230 Mark mehr als im Vorjahr.

Die Aktionäre der Conſolidirten Redenhütte wer-
den laut Generalverſammlungsbeſchluß aufgefordert, ihre Actien
bis zum 15. Januar unter Zuzahlung von 30 baar in Vor-
zugsaktien umwandeln zu laſſen; gleichzeitig wird die Einlöſung
des Januar-Coupons der Obligationen angekündigt.

Die Puzzolan-Cementfabrik R. Herrmann in Thale am
Harz iſt in den Beſitz einer Aktiengeſellſchaft übergegangen,
welche handelsgerichtlicher Eintragung am 5. d. Mts.
unter der Firma Cementfabrik Victoria geiſtig hat. Der
Sitz der Geſellſchaft, deren Grundkapital 1 Million Mark be
trägt. iſt Berlin. Zu den Gründern der Geſellſchaft gehören
u. A. die Herren Banquier Model (in Firma H. C. Plaut) und
Barthold Arons (in Firma Gebr. Arons) hierſelbſt und Bankier
Georg Vogler zu Quedlinburg.

Die Leitung der Gruppe, welche ſich für Uebernahme
und Begebung der neuen 2670486 Stück 2 proc. Brüſſeler
Looſe gebildet hatte, kann ſchon jetzt den Betheiligten den Ab
ſchluß des Geſchäfts und für Ende dieſes Jahres die Aus-
ſchüttung des Gewinnes, welcher ſich nach der „Fr. Ztg. auf
etwa 49 beziffert, ankündigen. Nach einem ſo überraſchend
ſchnellen und vortheilhaften Verlauf dieſer Umwandlung dürfte
dhne Zweifel die Convertirung der älteren Anleihen einiger
c belgiſchen Städte nunmehr in Angriff genommen
werden.

Die Pommerſche Hypotheken-Actien-Bank kündigt
im Anſchluß an die bisherigen Auslooſungen der unkündbaren
5proc. Hypothekenpfandbriefe vierter Ausgabe, rückzahlbar mit
110 die ſämmtlichen noch nicht ausgelooſten Stücke Lit. B. zu
150 dieſer W umfaſſend die Nummern 160—1999 und
4000--5000 zur Rückzahlung am 1. Juni 1887.

Die Pilé- Zuckerfabrik Cſepregh, in Ungarn wird
dem „Pr. Zuckerm.“ zufolge den Betrieb einſtellen. Es ſoll
bereits dem ganzen Beamtenperſonal gekündigt ſein.

Die Einlöſung des am 1. Januar 1887 fälligen Zins
coupons der Ungariſchen 4procentigen Goldrente er-
folgt in Berlin zum Curſe von 2438 für l Lſtrl.

T Die Direktion der Pfälziſchen Eiſenbahnen vergab
in den jüngſten Tagen die Lieferung von 3000 t Stahl-
ſchienen, für welche Menge die Achengeſell ſchaft „Phönix“
Mindeſtfordernde mit 12380 für 1000 Ka frei Bahnwagen
Ludwigshafen etwa 119 .4 frei Werk bei Benutzung des
Waſſerweges blieb. Auch zu dieſer Verdingung waren, wie die
„Köln. Ztg.“ berichtet, u gte von ausländiſchen Werken nicht
eingelaufen, ein Umſtand, der namentlich auch deshalb ſehr be

W W
[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt- Theater.
Donnerstag, den 30. Dezember. Beginn 7 Uhr.

58. Abonnements- Vorſtellung. (Rothe Karten.)

Der schwarze Schleier
Schauſpiel in 4 Aufzügen von Oscar Blumenthal.

Verwittwete Gräfin zu Wolfshagen Helene Bensberg.
Dr. Gerhard v. Brügge, ein junger8 Gelehrter Lützenkirchen.
re Rupertus AAlbert Patry.Clariſſe, deſſen Tochter Margar. Lehmann.
Heinz Hagedorn EdmundsSchmaſow.Dr. Meuck, Abgeordneter Adolf Müller.
Lord Ettonville Friy Kugelberg.Lady Broughton Julig Behre.Bornemann, Staatsanwalt Adolf Pfeiffer.

artung. Landgerichtsrath Arthur Bauer.

r erendar Trorenz Kerſten, uſtav Schwab.Martin Volt Beraleute FTarl Friedau
Gibbon, Haushofmeiſter, bei Lord Otto Hilprecht.

ohn, Kammerdiener, J Ettonville Emil Moſer.
Nanny, Hausmädchen M. v. Wolfersdorff.
Leberecht, Gerichtsdien Guſtav Wiegand.
Eine Dame Emmy Herold.

Repertoire: Freitag Nachm. 3 Uhr „Der Tannen-
könig“ (Kindervorſtellung), Abends geſchloſſen Sonn
abend Nachmittag „Die Regimentstochter“ oder Der
Poſtillon von Lonjumeau“ (halbe Preiſe). Abends Der
Verſchwender“ (0); Sonntag Nachm. Schauſpiel; Abends
„Die Walküre“ (0).

e e r hich in Tirol gehört.

ſung
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in e Actien abzufinden. s Zuſtandeit etwa 10 Dast noch fraglich, Der Fehlbetrag bekommen des r eläuft ſich a lche 9 hat den Herren Theod
erreichi egierung hat den Herren: TheodorRitter v n in a

Petro Sola l o 11,0 12Spiricns 16000 Liter Procent ruhig, Kartoffelſpiritus 37,50

Rübenſpiritus Wafſferſtand der T bei Hall der Königl. Schiffsſchleuſe bei Trotz am 29. Dezember Abends am neuen Unter
n 234, am 30. Dezember Morgens am neuen Unterhaupt

runo Edlen von Bauer inBrünn, Victor Ritter von Offermann in Tiſchnowitz und Joſef o Dgrktbericte 39 Saßferſtand der Iſt am Brückenpegel bei Straußzfurt
Lehmann in Brünn die Errichtung einer Actiengeſellſchaft unter dte 735 i ra nylaged 7 am 29. Dezember 135 Meter.
der Firma: „Zuckerfabriks-Actiengeſellſchaft vormals c er er den 7 Waßerſtand der Elbe bei Magdeburg am 29. Dezember amTr Sgner e r Nend. 19 10 1020 t ccerbutte 767 dent Wedel 1.480 Meter.

r on zuſtändiger e, daß dieaglit en Steche der en de Deſtimmung e rebraffttare o h er 2600.4. ſche Depeſchen.
u gebracht haben, wonach Affidavits nicht vonFirmen ſondern von einem Firmeninhaber auszuſtellen,

v de mit ſeinem perſönlichen Vor und Zunamen zu unter
zeichnenDer Umtauſch der Jnterimsſcheine der 4 procentigen
St. Paul-Minneapolis und anitoba-Eiſenbahn-
Gold- Obligationen gegen die Originalſtücke erfolgt vom 8.
Januar ab.

Concursſachen, Zahlungsftockungen e.
Concurseröffnungen: Kaufmann Julius Naasner

Gem. Raffinade 24 75—25,25 Gem. M 23,75 .4.
Tendenz: Still.

l für 10,000 I-* loco ohne Faß 37.309
Ka uro, 29. e e Landweizen 160-165Weißweizen 159-163 glatter engliſcher Weizen

150--168 Rauhweizen 142 180 Roggen 131135
Cbevaliergerſte 160--200 Landgerſte 140
Hafer 120-129 4 für 1000 kg.

Berlin, 29. Dezember. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge-
ſchäftslos, Termine ſchwankend, gekündigt 2000 Ctr., Kündig

Felegraphi
Petersburg, 29. Dezember. Nicht nur Bunge,

auch Giers und der Juſtizminiſter würden, wie ver
lautet, demiſſioniren.

Wirn, 29. Dezember. Jn Telegrammen an die
„Neue fr. Preſſe“ bezeichnet v. Villaume, der deutſche
Militärbevollmächtigte in Petersburg, alle
über ihn umlaufenden Gerüchte als böswillige
Erfindungen.in Allenſtein; Handelsfrau Auguſte Baumgärtel, verw. ungspreis 163 bez., Loco 150 172 nach Qualität bez.,gew. Böttcher geb. Rauſchenbach, in Meuſelwitz; Kaufmanns- gelbe Lieferungsqualität 162 .4 bez., ver dieſen Monat 163 ib Jan vrn wer w S Seite iſt

frau Emma Engel in Katgnten Aera Schneider bez., per DezemberJanuar bez. per April- Mai 1887 167,75 über die von reuzztg. angekündigte Verhängung
meiſter Nikolaus Löw in A h burg; Mühlenbeſitzer Friedrich bis 168,50 bis 167,70.4 bez., per Mai Juni 169 1695-169 des Belagerungszuſtand es über München nichts
Maasberg in Lehndorf (Braunſchwei t bez., per Juni Juli 170 170,50 169,75 bez., per Juli- bekannt.ken e S e We r r Ro gen per 1000 Kilogr.anu; Korbwaarengeſchäftsinhaberin Emilie Jda Lutz in em loco ſti ermine feſt, gekündigt 3000 Ctr ndigungspreis ni r Ptä dege x z W ehrg e 130,5 126 ruhgcher nach Qualität 33. e crmnaer- gerrgueynid he eleachaft e i ar Haee

ingen achlaß de oſſers Jabo o in Gerſtetten qualität 1 ez., iſcher ez., in ländiſcher r win r(Heidenheim); Nachlaß des Kaufmanns Johannes Koll in bez., per dieſen Monat 130,5 bez., per Dezember-Januar 129,75 S. Lokales und Provinz r Ewald Schulze, beide zu Halle.
Hohenweſtedt; r und Bürgermeiſter Stephan Nützel bez., per März- April bez., per April- Mai 1325 bez.e Schönfeld (Hollfeld); Zimmermann Jakob Friedrich per MaiJuni 132.75-—133 bez., per Juni Juli 133,75 bez. 8 mer agrn JEſchenbaccher in Ho dorf (Kirchheim); Kaufmann Aron, Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 110-185 Halliſche e Kultuoer.
gen. Adolf Caſewitz in Mannheim; vorm. Papierhandlungs nach Qualität bez. Hafer per 100 Kilogr. loco matt, Ter Freitag, den 31. Dezember:
inhaber, jetzt Procuraträger ArthurHugo Kreyſſig in München;Firma Guſtav Speckbart u. Co. in Nürnberg; Schneider
meiſter und Schnittwaarenhän dler Nikolaus R edel in Nürn-
berg; Landwirth Ludwig Schmidt in Hemmenhofen (Ra-126 .4 bez. feiner 128— 130 ab Bahn bez., preuß. miſtel 117 bis v. 8—1 Vorm. Jn den letzten zwei Dienſtſtunden werden Bücher
dolf Löwenwerth Paul Schmidt in Hemmenhofen 120 4 ab Bahn bez. ruſſiſcher 1125 ab Kahn bez., feiner 114,5 ausgeliehen reſp. ab genommen. Vörſenverſammlung: Vorm.(Radolfzell); Handelsmann Eduard Jacob in Püttlingen ab Boden bez., per dieſen Monat 110.5 nom., per März 8 Uhr im Börſengebäude gr. Bgun 13. Patentſchri nen
Sagralben). Kaufmann Joſef Zundler in Todtmoos (St. April -4 bez,, per April- Mai 111,5-111.4 bez., per MaiJuni Treppe hoch, geöffnet von
Blaſien); Landmann Wilhelm Saynll. in Rückerod (Selters);
Baſſirer und Kleinhändler Auguſt Gerber in Sonneberg;
Kaufmann Jſidor Kahn in Straßburg i E.; Rittergutsbeſitzer

udwig Klatt in Miroslawice (Strelno); Firma Loder-
hoſe u. Großjohann in Liquid. in Warburg.

mine wenig verändert, gekündigt Ctr., Kündigungspreis
bez., loco 100146 nach Qualität bez., Lieferungsquglität

110,5 bez., pommerſcher, mittel 117 120 bez., guter 122 bis

113 .4 nom., per Juni- Juli 115 bez. Peais per 1000
Kilogr. loco unverändert Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 105--118 .4 nach Qualität bez.,
per dieſen Monat 113 4 nom., per Dezember Januarbez, per Januar Februar bez. Erbſen per 1000 Kilogr.

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße) Geöffnet

men J Nr. 4, 1Vorm. u. von 2—6 Uhr Nachm. Volksbibliothek:12 uvon z “uhr Abds. geöffnet im Rathhaus. Kunſtgewerbe

im Kronprinzen Kaufm.afé David.„Goldene Keite
Verein: Leſezimmer van Ab. 7 ab
Verein „Frohſinn““: Ab. 8 Uhr im „Hotel u.Vppitzlicch- s niſchen Club: Vereinslokal

Kochwaare 150-200 .4 bez., Futterwaare 125-132 4 nach alter M 2 Uhr. a Feyrie-Cub Si dungag Liſfsverlehr Qualität bez. Oelſaaten per 1000 Kilogr., gekündigt (Vereins-) u. Rewungk ehren 8 Abends in
Hamb 5 b 9 ſtdampfer „All Ctr., Winterraps bez,, Sommerraps bez., Winter- Halleſcher RadfahrerClub: Abends von 9 per an

m a urg, 29 nen n iſchen a amp St erübſen bez. Sommerrübſen bez. Rüböl per abend im „Goldenen Hirſch vormals Victoria Theater.mannia der Ham arg m aniſchen PacketfahrtAktienge 100 Kilogr. mit Faß, Termine matter, getüidigt CEtr.. Kuün- Turnverein le“: Abends S Üebung in der Turn
ſellſchaft ift, von Hamburg kommend, geſtern in Colon ein digungspreis bez. loco mit Faß 4 bez., loco ohne halle Taubenſtr. Turnverein Guts Muths Abends
getroffen. Faß bez., Ja dieſen Monat und per e. e von 8 bis 10 Uhr Turn-Uebung in der ſtädtiſchen Turnhalle

4 bez., per e n r 4 bez., w. Mär am Roßplatz. Poſtverein: Abend 8 Uhr im ReichskanzlerBriefkaſten. 3 bez., per April Mat 46,6 46,4 .4 bes i al Geſangverein „Sängerkreis“: die m ndA. „Hieroglyphen“, das ch in einige Exemplare der bez. Leinöl per 100 Ki Kilo en 44 bez., kl. Klausſtr. 8. Seſansverein „MWyrthe Abds. 8 ebungs
gen Äbendnummer eingeſchlichen, iſt ſchleunigſt durch den Lieferung bez. Spiritus ver 100 Liter à 100 nde im „Paradies“ Geſangverein r

r erſetzt worden. 10000 Je re matter, gek. 30 000 m Kündigungs Abds. 8 im Riſtgurggta „Rei skanzler“. Aich- u. Waageamt
Gr. Berlin 164). von Sx loco mit Faß dez. per dieſen verhr Abends. heignſe Tpreis 37,9

ebruar 38—37.,8 .4
per z de anuar und per Jarmarg t e ualleſche Getreide- und ProductenBörſe. ebruar März bez. per März April bez. tags 12 und 1 tädiiſge ünſetit ſur Arbeitoa/S. 30. Dezember. Preiſe mit ſern er AprilPMeat 39,1— 38,8 per MaiJuni 39,4-39,1 nachweiſung. Inſpektor Mettte sanſtalt. Ver

Falle gole ber 1600 Kie netto). Weizen gefragt, i bez., per Juni Juli 40.1-—39.9 e per Juli Auguſt 40.6 ſtation 1. für fremde Reiſende ebendaſelbſt
Landweizen bis 162, feinfter über Notiz. bis 40 bez., per AuguſtSeptember 41, .4 bez. Spi Herderge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. d

1 Z. Gold, Silber und Puptergeldd 85Zoriiner 6örse v. 29. December eigen Wien M per S 137. 295 500 c a e aner e i a 111, 0001 Loars in Wart
e 7 l z bar. 13 4 z do. Erzaänz. Reg gar 9 354, 728 do. do. es. 1960 S 97. 600 Dollar unWerra Bahn e z 82,25 St Jerr. Kordwektbohn ar. 83.723 r in t l un t rDentſche Fonds P werra van i d do. (Uit. B. 8 Br. Hyp. W. und. i 4 e et per 7 9,66 b

F do. Gold Pr. 1 do. du. rzb. 2 5 II eD utſche Reiche Anleihe T 195, 80 S ocßerr. Süd r. Stener 4 318,0 do do. 2 100 3 h8, 796 en en S. 16, 115
P aug. conſol. Staats Anleihe t e an J 0 a 133 r Süddentſche BodenGredit 1806, 20b36 Snenſge ntneten per e 20,3355

do. „80b ei rd. (Go rd Staate t gerne z 100 200 Deutſche Nngar. Rordoſtbahn gar. 5 80.509 S. eJe StaatbPräm. Aal, 3 z 147,9 do. GHoldprior, gar. S 091 595 B r do. Silbereet her eine jeBerliner urd Eiſenbahn Privritäts Obligatinnen. do. S. I. m. 79, 80646 au ver e nen 161. sod e e e. e l. äa. ſioöd, aöhrs Induſtriede Geſelſchaften uII Sv Kenwmäartüche 1 161.806 Aharkow Azow gar. 2 97,758, zken en and. t i. 750 09. 900 Sehr Anſſſche ar. 78. Vantdisconte indo. do 3 98. 508 S et e. t R h z 35302 z We Tr Zwmgerdam Sendnet es e Be enh e 7 o a. t e u a e h e h ger 5ruſiſch t 802 do. IX. e. (v. 66 tündb. 4 102, Sanaen Bige, iv,“ n h n Zztiinetiiiioneteantret Brüſſel 2do. nd do. dritiat V 4 101 754 War 6 102,006 Shm. Braut -A. S.Kur und Neumärkiſche 4 103,60b Verlin n u B. 101, 759 Gottharddaha v Ser. 166258 u
ſche o gerlin-Drerden (ger.) a 101/606 Bee mreczuungs-Conurje.ſche 4 1163, 70b Berlin Göri zw. und lauziger erfabriti 258 4 101,50616 e er I. öſterr. A. o l. holländ. tT -chirſtiche 4 25 m bettle i. äm. i Maſchinenfabrik 1 Dollar 4 R 25 00 Rudel m m

5 20 h. B. Mt. p. r. (94698 Serl.Poted. Mag 1. 3.0. 4 101306 Bank, Hypotheten und Creditbant Aer i 06 Fres. S 80 i bur S 30
in Rind e eine wannt do. Lit P. F. F. Wiſdoo Actien. den weren von e II. in. VI.h Bfandbr. 4 1103,800 geh Lit. r 1 I s Zinſen à 49 ab ansgenommen Reichsbant San dec Coipziger Börse v. 29 deebr.

L. et d vent 7 w.r e nerCl. Mind, II. III. IV. u. 101,806 Dividende 887 k.Ausländiſche Fonds. de W u. n. ins Zerlne 7 7 Frrt m r V hV 0 0 tT 99 di h 100 Zentner c 7 z 142 20 -taßfurt, et ehe a ne e edo. ſerrente 66, 40d S rich Polen mee ch San r S. t. Verbandes v. G Ah 104,50o. rente 4 (90, 60d S deburgHalberſtadt 101,506 S San i d Thüringer z Schuidſch. d. Maneſ. Gewtſch.C 577 von s 98, 35 do. St. z. 157 &20 Zcia e a Seit el. 130: Tivoli, Aectien Stgdeeneiri von 1889 81,20von ſ. e 89. 28 e Wittenberg e Seit a n a z Bee Geich. Kakett e e. ws i 103. ea von 80 e. Kainz Ludw. on 4 1602, 506 werd v ver i. ar urieut 4 „50b ge ener Bant 7 35,t e d 142, 102 u n S. 3 er t. Matin 5.7 8 8.5140- 758 u edo. ämien 66 4 b 131, 100 do. b. I. 3. i. Ser. 4 e. 756 Gothaer Grundered sanft O 9 52, 25b4 Vergwerks Hütt efelſ haften 4 n e z vodo. od. Cred.Pf r. 93,00 d G nern do. junge (4000 9 9 77,256) s 4 Saaldahn St. Pr. Dip. 85de Ctr. Bd. -Cred. Pfobr. 5 84, 70v) do. de. 101,506 Credit Anſtalt 9 172, Auhalter rer T 768, 300 89 906b 100,75 G Oberſchl. D ü, Fei). h w. un Bankvrreig I s 1e8,90 gochum, vußſtahl 0 62 125,00d; —S-=JSEt. Eiſenbahn Anlh. 5 160,505 do. Lit. 4 101,506 mr dent Privat danke was e Vier J 6 110, 003 Ang. Deutſche éreditAnßaltJ D. 70b Tat B. Wie t e f. D. e. 84 r Honnersmarckhütte 39, 1581 Div, 85 90 4 178, 606i 79,20016 do. äm. von 80 101 505 Oeſterr. Credit (Mk. p. Et. e e Anton h i i es n 8 zie tOſtpreuß. Säd i 102. 506 Beruß. w. Bank 258 gelſcutirgener s i do. 5 i lils, von

e e e e s e h nE. „50 per ant. Ug 86,700 Cröllwitzer er Papterſabritvent dere z ten e v ten e e n i er. eer e Pe ſche Bank n do. Et. vr. Iit, n. u s da z ergto. V. u. ahl 90 d. 13Geimar h Brauntohlen 15 15 165,008 ein. eher t rea zen voss Seeregl. aualin 9 v u tie anckerraf u i e 200, 205n HypothekenCertiſicate. Div. 1600 109, 09s 96, 409 Aug. T „Obl. 493. 75 Anhalter Landesdank 9 101, es u te Ausländiſche Braunſchweig Lannder 1 1061, 800 Wechſel Homoörer Eiſenbahn on 58 90
iso: ten Eiſ Prioritäts Obl Drria de 8.'“ Bei 4 ſo vos m z.101, rag ner do.n s h e S n t z. en u ch terse 1 7do. II. Abth. 102, 750 London 1 T. a Sächſ. Thür. Brauut.Verw.409.005 de n t 33 h. b Sie be de e e en e ereeleeeeeS e n e en e re nruh. e St.v. 99,00b; Dux-Prag I. Em. do. 5 1os., 25bz G do. F. v 2 100 s n. 506 Betekeburg 199 3 S. 5 77 t o o

See S ar. 125,508 al Garl. Budwsd. (gar.) 4 do. üdz. II Mi 13, 752 do. 160 3 5 86.608 i Boſarti et r. henz T 7. h r e h Ken ken e c. i h 28.-0025 „»Gred, S r. u. igr.San 50008 ant. v. ruc. lo0 v e t e 95.50Gebanuer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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